
Seite 1 von 2

RECHTZEITIGE UNTERNEHMENSNACHFOLGEPLANUNG UND NACHFOLGEREGELUNG.
Mittelständische Familienbetriebe stehen zunehmend häufiger vor Nachfolgeproblemen.

Hamburg, 13.03.2014: Fehlende Nachfolgeregelungen gefährden aufgrund erschwerter Finanzie-
rungsoptionen, verschärfter Steuerhürden und mangels geeigneter Nachfolger den gesunden Fort-
bestand traditionsreicher, deutscher Familienunternehmen.

Hamburg, 13.03.2013: Allein in Deutschland
sind laut des Instituts für Mittelstandsfor-
schung bis 2014 jährlich rund 22.000 Unter-
nehmen auf der Suche nach einem Nachfol-
ger, zumeist weil sich der geschäftsführen-
de Hauptgesellschafter aus Altersgründen
zurückzieht. Nicht selten raubt die Überga-
be den Gesellschaftern den Schlaf, weil
knapp 50 Prozent die Übergabephase von
durchschnittlich drei Jahren drastisch unter-
schätzen, und sich eine Übergabe innerhalb
von 12 Monaten wünschen. Dazu kommt
noch die im Vorwege häufig unterschätzte
Herausforderung bei der Bestimmung eines
geeigneten Nachfolgers.

„Aufgrund der Komplexität einer Unterneh-
mensnachfolge sollte dieses Thema unbe-
dingt rechtzeitig angegangen werden,“ er-
läutert Raoul Richau, Gründer und Inhaber
der Beratungsagentur Richau Consulting.
„Unabhängig davon wie die Nachfolgerege-
lung aussehen soll, sie wird nur dann erfolg-
reich sein, wenn Sie rechtzeitig geplant und
konsequent umgesetzt wird.“

Fast jeder zweite Unternehmer bevorzugt
eine familieninterne Nachfolge, die aber aus
verschiedensten Gründen nur bei jedem
dritten Unternehmen zustande kommt. Vor
allem Gesellschafter aus echten Unterneh-
merfamilien, die den Aufbau des eigenen
Unternehmens bereits durch mehrere Ge-
nerationen hindurch verfolgt und begleitet
haben, scheuen sich oftmals davor, das Un-
ternehmer an einen Mitarbeiter, einen Kon-
kurrenten, oder gar einen Private-Equity-In-
vestor zu veräußern. Gesellschafter traditi-

onsreicher, inhabergeführter Familienunter-
nehmen werden spätestens dann umden-
ken müssen, wenn dem eigenen Nachwuchs
die fachliche Qualifikation, die beruflichen
Erfahrungen, die unternehmerische Denk-
weise oder schlichtweg Interesse und Moti-
vation fehlen, um das Unternehmen fortzu-
führen. Das muss aber nicht zwangsweise
eine Veräußerung des Unternehmens be-
deuten.

Denkbar ist beispielsweise, lediglich die Un-
ternehmensführung an kompetente Fremd-
geschäftsführer zu vergeben, und die Gesell-
schaftsanteile weiterhin im Familienbesitz
zu halten. Ein Mitspracherecht in Grundsatz-
fragen kann sich der Gesellschafter auch
über die Einrichtung geeigneter Aufsichts-
gremien oder über die Ausgestaltung der
Gesellschaftsverträge sichern. Sofern
Fremdgeschäftsführer eingesetzt werden
sollen, müssen fachliche und menschliche
Anforderungsprofile definiert werden, Per-
sonalsuche, Verhandlungen und Einarbei-
tung erfolgen. Dabei kann eine längerfristi-
ge, eindeutig geregelte Einbindung des Alt-
gesellschafters hilfreich sein.

Oftmals erst im Extremfall denken Gesell-
schafter von Traditionsunternehmen an ei-
ne Veräußerung des Unternehmens, was
sich zwar häufig als letzter, aber beileibe
nicht leichter Schritt erweist, wenn die fami-
lieninterne Nachfolge und die Suche eines
geeigneten Fremdgeschäftsführers geschei-
tert sind: Denn bei einer Veräußerung müs-
sen Unternehmensbewertungen eingeholt,
Übergaberegelungen verhandelt und Unter-
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nehmensfinanzierungen sichergestellt wer-
den - wenn sich denn überhaupt jemand fin-
den lässt, der ernsthaftes Interesse an einer
Übernahme aufbringen sollte.

Neben der familieninternen Nachfolge, der
Einsetzung von Fremdgeschäftsführern und
der Veräußerung an Dritte sind auch Misch-
formen denkbar: Die Aufnahme eines ge-
schäftsführenden Mitgesellschafters kann
das nötige frische Kapital und das ge-
wünschte Know-How zur Unternehmens-
fortführung einbringen, oder einem jugend-
lichen Nachfolger aus dem Familienkreis
wird ein befristeter Fremdgeschäftsführer
zur Seite gestellt, der eventuelle Schwach-
punkte abdeckt und zusätzliche Fachexperti-
se und Branchenerfahrung mitbringt.

Unabhängig von der konkreten Lösung zur
Nachfolge ist eines besonders wichtig: Dass
diese Nachfolgeregelung auch verbindlich
schriftlich geregelt und entsprechend kon-
sequent umgesetzt wird. Denn kaum etwas
anderes ist für einen ‚Juniorchef‘ beschwer-
licher, als wenn sein Vorgänger partout
nicht loslassen kann und will - und auch Jah-
re nach seinem geplanten Austritt aus der
Unternehmensführung noch immer täglich
im Unternehmen auftaucht, oder seinen
Nachfolger als ‚graue Eminenz‘ aus dem Hin-
tergrund nach seinen Vorstelllungen fremd-
zusteuern versucht. Wer sich nicht konse-
quent an die vertragliche Übergaberegelung
hält, und entgegen aller Absprachen seinen
Rückzug aus der Unternehmensführung
über Gebühr lange hinauszögert, der muss
schon verdammt überzeugende Gründe ha-
ben, um schlussendlich nicht sogar die Kün-
digung seines zurecht entnervten ‚Nachfol-
gers‘ zu riskieren.
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